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Kurpfuscher

Sic (öejcfjicfjte ift leiber toofjr.

«ie tjat ficfj bor nidjt affp langer &it
in einer unferer Uniberfitâtëftâbtc juge*

tragen. Sie juftänbigcn §errcn Brofefforen

Ijaben babei ifjr Befteë getan unb ifjrer

tiftenreidjen Sunft gelang eê, ben besagten

^cilfiinftfer fo grünblidj tjercinjulegen, bafj

öaraujtjin bte ©cridjte feinen Slbftanb mefjr

nafjmen, unb ben SJÎann bebingungëloê su

etfidjen .gäfjrctjen roofjlgefidjerter Slbgefctjlof»

fenfjett verurteilten.
Sie Strafe loar oerbient fcfjon beë=

Ijalb, toeil fidj ber ÛDÎann fo traurig fjatte

fjereinlcgen laffen.
Sie Slnïïage megen fafjrläffiger Xötung

loäre nicfjt fjaltbar geiocfcn, unb er toäre

fefjr foafjrfdjcinlicfj frei ausgegangen, menn

cr ficfj nicfjt auf feine abfolutc Unfcfjulb

oerfteift unb ficfj frcitoillig anerboten fjätte,

ben Beweië für bie Sîidjttgfeit feiner Stfk*

tfjobe ju erbringen toobei er fidj aber

bann fo unfefjlbar blamierte, bafj er ficfj un=

loillfürlicfj naefj ber Steife griff, mo bei an=

beren Seuten baê ßkfjim gu fitzen pflegt.

Sorerft aber fjieft cr ficfj nocfj fefjr felbft=

benmfjt, tat mäcfjtig grofj unb toollte ben

Herren Brofeffördjen fcfjon jetgen, bafj man

nidjt unbebingt mit bfjrjfiologifctjer £ocfj=

fafjlöfung getauft ^u fein braudjt, um in

Sadjen iOcebijin mitreben ju tonnen. Bofc

unb Dboi (Sr tjatte ba über fjunbert San=

fcëfctjrciben, bie bie Stiüjttgteit feiner 9Jle=

tfjobe anerfennenb beftätigten; «r fjatte fo=

gar Batienten auf Sager, bie bon ber 3ßif=

fenfajaft längft aufgegeben, unter feiner

¦§anb aber roieber ju leben angefangen

er fjatte Beioeife genug unb ber einjige

tleine Äunftfefjler, ben cr ba jüngft began=

gen, tonnte ifjn nidjt irre madjen. Sclbft
bem gröfjten ©enie fonnte mal eine getjU

btagnofe unterlaufen. Soroaë ftörtc ifjn
nicfjt. (ir roar überzeugt, unb er roar bc*

reit, feine Ueberjeugung oor fadjberftänbü

gern Greife ju bertreten unb ju beroetfen,

bafj eê iljm tatfädjficfj mögtiefj fei, auê bem

x'fugc beê Patienten attfällige Srantfjeiten

mit Sicfjerfjcit fjerauêâulefen. Saiootjl!

Senn bie fei nidjt blofj ber Stiegel

ber Seele, fonbern aucfj ber Stiegel beê

Organiêmuë unb jebc franffjafte Beränbe*

rung bcëfclben madje fiaj aucfj in itjr bc=

merfbar nnb geftatte fo eine abfolut ficfjerc

Stagnofe
So rebete ber 95?ann, unb ba cr bon fei*

ner Sadje überzeugt loar, fo gelang cë ifjm

leicfjt bte Gterictjte irre ju madjen unb man»

efjer bacfjtc, baf3 ba bielfeictjt boefj ctroae bran

fei unb furj unb gut: 2Wan cntfctjlofj ficfj,

einige juftänbigc Brofefforen mit ber BriU

fung biefer neuen unb fcgcnëreictjcn ÜD?e=

tfjobe ju beauftragen.
Unb fo rücftc ber grofje Sag fjeran, unb

ber toeife iölann fam bor ein freunblidj

lâctjelnbcë Kollegium, beffen Borfifcenbcr

ben §errn Hollegen" mit geriebener §odj=

actjtung begrüfjte
Sllë erfteë ©tofer mürbe bem äöcifen ein

junger Sliann jugefüfjrt, bon bem ber Bor*

fifcenbe beridjtetc, bafj er eine jicmlidj pu=
fige unb nadj bem Blutbefunb fidjer feft=

gcftcllte Äranftjcit fjabe morauf ber

äöeife bem jungen äRctnn in bic Bubille

ftarrte unb barauffjin eine getoiffc galante

Ärantljett biagnofttjicrtc

Siefer nafjeliegenbe Sdjfufj ftimmte lei=

ber nicfjt. (is tjanbelte fidj um eine frant=

fjafte Beränberung ber roten Bludörberdjcn

oodj," fo meinte ber Borfifcenbe, ba
ber §err College" biefe Sranftjcit offenbar

nidjt fennt, fo fann man natürlidj nicfjt

berlangen, bafj er fie biagnoftijiert ."

Sann tarn ber (ilou!
Sllê jiociteë Dbfer nämtidj murbc eine

mittelbejafjrte grau borgcftcflt, bon ber ber

Borfitjenbe berfidjern fonnte, bafj fie eine

auêgefbrodjene organifetje Sctjäbigung auf*

toeife, beren Siagnofe fidjer ftcfjc

Ser Söcife niefte, trat bor unb bertiefte fidj

in baë Slugc ber Sranfcn lange lange

fdjautc er fjinein, bann gab cr fidj einen

3îucf unb nidte nocfj jroeimal: Scr gall
ift trjbifdj," fagte er, icfj fenne biefeë Bilb

fefjr genau! gä) fjatte in meiner fegenê*

reidjen Brajië oft (Megenfjeit, foldje Ärante

ju begutactjtcn unb fann auf fietjere Erfolge

jurüdblidcn. Gê Ijanbelt fidj um eine 6r*

tranfung ber linfen Seber! Satoofjl, ber

Unten Seber!" unb ber Sßeife nidte nodj

einmal unb blidtc barauffjin baê 6oHegium

fjcrauëforbernb an...
Slber baë (loHegium fctjwieg.

Sann erfjob ficfj ber Borfitjenbe nidte

audj; aber fetjr bebenflictj unb barauf

fagte er: Steine §crrn, idj benfe, baê ge*

nügt!" unb mit einer fnabben unb gemeffe*

nen Bcrbeugung wanbte er fidj berbanïenb

an ben Söcifcn unb fbradj: Wein §err
bic Same tjat ein ©laëauge!"

Sie Same roar fo freunblidj, cë fjerauê*

junefjmen. Sie legte eê auf ben ïifctj unb

jeber fonnte cê nadjbrüfen.
Gê toar tatfädjltctj auë fôfas. *.ju,

Des Menschen Leib ist tausendfach

Umgeben von Gefahren,
Kampf-, Sport- und Spielplatz für ein Heer

Von kleinsten Feindesscharen.

Die Kenntnis von des Feindes Art
Und Standort ist meist lose.
Drum nimmt man erst mal Fühlung. Dies

Benennt man: Diagnose.

Da gibt's nun neben denen, die
Auf breiter Strasse wandern,
Gepflastert von der Wissenschaft,
Die Saumpfadkunst der andern.

«Schau her, mein Kind,» spricht solch ein

«Dein Leid sei dir verkündet, [Mann,
Ich seh' es an den Augen an

Dir, wo es sich befindet!»

Des Menschen Leib ist tausendfach
Nicht nur von Stoffzerteilern
Bedroht, von der Mikroben Frass,

Oft auch von seinen «Heiler n».
Dr. Spalter

Man holt sogar von «Indien» her
Die Früchte, damit man wirke
(Die Reklame sagt's) auf den Lebensdrang
Der Drüsen und Nachbarbezirke.

In teurer Packung gibt man heraus
Die Mischung mit mystischem Namen.

Die Gläubigen essen die Schachteln aus
Und murmeln in Andacht: Amen! au

J. B. Rusch in den Republikanischen Blättern:
«. Unter den Naturärzten gibt es einige, vielleicht 3 % von allen, die den Beruf des

Arztes angeborenerweise in sich gehabt hätten, durch irgendwelche Zwangsverhältnisse des

Lebens aber nicht dazu gekommen sind, auf ordentlichem Wege ihr Berufsideal zu

erreichen. Dasselbe zog sie aber doch unwiderstehlich an und so verschafften sie sich auf

autodidaktischem Wege eine gewisse allgemeine und spezifisch medizinische Bildung,

arbeiteten sich mit grossem Eifer in die erforderlichen Kenntnisse hinein und dürfen nicht

in den Kübel der Kurpfuscher geworfen werden .»

AUGEN DIAGNOSE Sie graben sich dem Körper ein

Mit unsichtbaren Krallen,
Um, wann sie wollen, über dich
Heimtückisch herzufallen.

Aus Augensternen, aus dem Haar,
Aus Harn und Speichel lesen

Die Spezialisten raschen Blicks
Der schlimmsten Krankheit Wesen.

«Sie reflektieren jeden Schmerz
Des Weiteren und Nähern
So ähnlich wie der Kaffeesatz
Den In-die-Zukunft-Spähern!»

So tanzt der eine auf dem Seil
Der A u ge n an den Haaren
Herbei ziehn andere das Heil
Im einfachsten Verfahren.

Verjüngung
Man kennt den Dr. Eisenbart,
Vor zweihundert Jahren gestorben.
Die Wissenschaft, die er vertrat,
Ist heute noch viel umworben.

Besonders die Verjüngungskur
Befruchtet man allenthalben.
Der eine versucht es innerlich,
Der andre von aussen mit Salben.
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Die Geschichte ist leider wahr.

Tic hat sich vor nicht allzu langer Zeit

in einer unserer Universitätsstädte

zugetragen. Tie zuständigen Herren Prosessoren

lMben dabei ihr Bestes getan und ihrer

listenreichen Kunst gelang es, den beklagten

Hcilkünstlcr so gründlich hereinzulegen, daß

darauchin die Gerichte keinen Abstand mehr

nahmen, und den Mann bedingungslos zu

etlichen Jährchen wohlgesicherter Abgeschlossenheit

verurteilten.
Die Ttrase war verdient schon

deshalb, weil sich der Mann so traurig hatte

hereinlegen lassen.

Die Anklage wegen fahrlässiger Tötung

wäre nicht haltbar gewesen, und er wäre

sehr wahrscheinlich srei ausgegangen, wenn

er sich nicht auf seine absolute Unschuld

versteift und sich freiwillig anerboten hätte,

den Beweis für die Richtigkeit seiner

Methode zu erbringen wobei er sich aber

dann so unfehlbar blamierte, daß cr fich

unwillkürlich nach dcr Stelle griff, wo bei

anderen Leuten das Gehirn zu sitzen Pflegt.

Vorerst aber hielt er sich noch sehr

selbstbewußt, tat mächtig groß und wollte den

Herren Professörchen schon zeigen, daß man

nicht unbedingt mit Physiologischer

Kochsalzlösung getauft zu sein braucht, um in

Sachen Medizin mitreden zu können. Potz

und Oho! Er hatte da über hundert

Dankesschreiben, die die Richtigkeit seiner

Methode anerkennend bestätigten; «r hatte

sogar Patienten aus Lager, die von der

Wissenschaft längst aufgegeben, unter seiner

Hand aber wieder zu leben angefangen

er hatte Beweise genug und der einzige

kleine Kunstsehler, den er da jüngst begangen,

konnte ihn nicht irre machen. Selbst

dem größten Genie konnte mal eine

Fehldiagnose unterlaufen. Sowas störte ihn

nicht. Er war überzeugt, und er war
bereit, seine Ueberzeugung vor sachverständigem

Kreise zu vertreten und zu beweisen,

daß es ihm tatsächlich möglich sei, aus dem

Auge des Patienten allfällige Krankheiten

mit Sicherheit herauszulesen. Jawohl!
Denn die Iris sei nicht bloß der Spiegel

der Seele, sondern auch der Spiegel des

Organismus und jede krankhaste Veränderung

desselben mache sich auch in ihr
bemerkbar und gestatte so eine absolut sichere

Diagnose
So redete der Mann, und da er von

seiner Sache überzeugt war, so gelang es ihm

leicht, die Gerichte irre zu machen und man¬

cher dachte, daß da vielleicht doch etwas dran

sci und kurz und gut: Mau entschloß sich,

einige zuständige Profefforen mit der Prüfung

dieser neuen und segensreichen

Methode zu beauftragen.
Und so rückte der große Tag heran, und

der weise Mann kam vor ein freundlich

lächelndes Kollegium, dessen Vorsitzender

den Herrn Kollegen" mit geriebener

Hochachtung begrüßte

Als erstes Opfer wurde dem Weisen ein

junger Mann zugeführt, von dem der

Vorsitzende berichtete, daß er eine ziemlich häusige

und nach dem Blutbefund sicher

festgestellte Krankheit habe woraus der

Weise dem jungen Mann in die Pupille

starrte und daraufhin eine gewisse galante

Krankheit diagnostizierte...
Dieser naheliegende Schluß stimmte leider

nicht. Es handelte sich um eine krankhafte

Veränderung der roten Blutkörperchen

doch," so meinte der Vorsitzende, da
der Herr Kollege" diese Krankheit offenbar

nicht kennt, so kann man natürlich nicht

verlangen, daß er sie diagnostiziert...."
Tann kam der Elou!

Als zweites Opfer nämlich wurde eine

mittelbejahrte Frau vorgestellt, von der der

Vorsitzende versichern konnte, daß sie eine

ausgesprochene organische Schädigung

aufweise, deren Diagnose sicher stehe

Der Weise nickte, trat vor und vertiefte fich

in das Auge der Kranken lange lange

schaute er hinein, dann gab er sich einen

Ruck und nickte noch zweimal: Der Fall
ist typisch," sagte er, ich kenne dieses Bild

sehr genau! Ich hatte in meiner segensreichen

Praxis ost Gelegenheit, solche Kranke

zu begutachten und kann auf sichere Erfolge

zurückblicken. Es handelt sich um eine

Erkrankung der linken Leber! Jawohl, der

linken Leber!" und der Weise nickte noch

einmal und blickte daraufhin das Kollegium

herausfordernd an...
Aber das Kollegium schwieg.

Dann erhob sich der Vorsitzende nickte

auch; aber sehr bedenklich und daraus

sagte er: Meine Herrn, ich denke, das

genügt!" und mit einer knappen und gemessenen

Verbeugung wandte er sich verdankend

an den Weisen und sprach: Mein Herr

die Dame hat ein Glasauge!"
Tie Dame war so freundlich, es

herauszunehmen. Sie legte es auf den Tisch und

jeder konnte es nachprüfen.

Es war tatsächlich aus Glas. H R»

Oes tVlenscben I^eib ist tsusenclkscb

LlmZeben von Lekskrev,
Xsmok-, 8port- unä 8pielplst2 Iür ei» Heer

Von kleinsten keinclesscnsreo.

Oie Kenntnis von lies keincles ^rt
Ilncl 8tsnclort ist meist lose.
Orum nimmt msn erst msl kuklung. Oies

IZenennt msn: OisZnose.

Os Abt's nun neben clenen, clie

^u! breiter 8trssse wsnclern,

Qepllsstert von cler Wissenscbslt,
Oie 8sumpîsclkunst cler snclern.

«8cbsu ker, mein Xincl,» spricbt solcb ein

«Dein I^eicl sei clir verkünclet, slVlsnn,

Icb seb' es sn clen àZen sn

Dir, wo es sicb belioclet! »

Oes Nenscben I.eib ist tsusencllsck
lXicbt nur von 8toîî2erteilern
Leclrobt, von cler Mikroben krsss,
0!t sucb von seinen «H eilern».

Dr. Spalter

t>Isn bolt soßsr von «Inclien» ber
Oie krücbte, clsmit msn wirke
(Oie lîeklsme ssZt's) suî clen I-ebensclrsng
Oer Drüsen uncl tVscbbsrbe2îrke.

In teurer psckunZ ßibt msn bersus
Oie ^iscbunZ mit mvstisckem iVsmen.

Oie OIsubiZen essen clie 8ckscbteln sus
I^acl murmeln in ^oclscbt: ^men! u

^. L, K u s c k in clen Kepublilisniscben L l ä t t e r n '

«. Dnter clen blaturärzten gibt es einige, vielleickt Z A von allen, clie clen Lernt cles

Arztes sngeborenerweise in sick gebsbt bätten, clurcb irgenclwelcbe ^wangsverbältnisss clss

Lebens aber nicbt clszu gekommen sincl, auk orclentlicbern Wege ibr Leruksiclesl zu er-

reicben. Dasselbe zog sie aber clock unwiclersteblicb an uncl so verscbakkten sie sicb suk

autocliclaktiscbem Wege eine gewisse allgemeine uncl spezikisck mecliziniscbe Lilciung, sr-

beiteten sick mit grossem Liksr in clie erkorclsrlicben Kenntnisse kinein uncl clürken nickt

in clen Kübel cler Kurpkuscksr geworken werclen .»

8ie Zrsben sicb clem Körper ein
lvîît unslcbtbsren KrsIIen,
Dm, wson sie wollen, über click

Ileimtückiscb Ker2ulsllen.

^us Augensternen, sus clem llssr,
^us Ilsrn uncl 8veicbel lesen
Oie 8pexislisten rssckea Llicks
Oer scklimmsten Xrsnkbeit Viesen.

«8îe rellektieren jeclen 8cbmer2
Oes Weiteren uncl iVskern
80 sbnlick wie cler Xs!îeesst2
Oen In-clie'?ukun!t-8psbern!»

80 tsn2t cler eine suî clem 8eîl
Oer ^ u Ze n sn lien Hssren
Herbei 2iebn snclere clss Heil
Im einîscksten Verkskren.

Verjüngung
tVlsn kennt clen Or. Lisenbsrt,
Vor 2weîbun6ert -Isbren gestorben.
Oie Vl^issenscksît, à er vertrst,
Ist keute nocb viel umworben.

Lesonclers clie VerjiingunZskur
Leîrucktet msn sllentkslben.
Oer eine versuckt es innerlîcb,
Oer snclre von süssen mit 8slben.
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